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b Graf d'Ho ußonville.
J Bekanntmachung.
Das Fürſtl. Sch warzburg'iſche Miniſte
um zu Sondershauſen hat Anordnung ge
ffen, daß jedem im Fürſtenthum wohnenden
Jadfahrer eine Fahrkarte ausgeſtellt wird,
e der für die Provinz Sachſen vorgeſchriebenen

l. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und

Donnerſtag, den 18. Februar 1897. 137. Jahrgang.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblakt für Htkadt und Tand.

e

niliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behsr den.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt““,

ementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den J9 Abert J oſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 R e
1,20 Mk., beim

Die Kummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

e

Bekanntmachung.
Die landwirthſchaftlichen Betriebs-
ternehmer des Kreiſes weiſe ich darauf hin,

nach S 30 des GenoſſenſchaftsStatuts von
er Unfallanzeige ſeitens des Betriebsunter-
mers bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe bis

10 M. gleichzeitig dem Seetions-Vor-
unde (Kreis Ausſchuß) Anzeige zu er

tten iſt.
Die Ortsbehörden veranlaſſe ich dieſes noch be-

ders zur Kenntniß der Betheiligten zu bringen,
wer ſeburg, den 13. Februar 1897.

Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes.

hrkarte im Weſentlichen entſpricht.
Dieſe Fahrkarten ſind als genügende Legi
mation im Sinne der Polizei Verordnung vom
J. Februar 1896 anzuſehen.

M herſeburg, am 12. Februar 1897.
Der Königliche Landrath.

N Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
lauenſeuche unter ben Ochſen des Ritter-
its zu Paſſendorf wird für den Gemeinde und
itsbezirk Paſſendorf bis auf Weiteres Folgendes
ſümmi:

Schafen aus vorgenannter Ortſchaft über
die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
warkgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach S 66
23, i 1880Reichsviehſeuchengeſetzes vom er mit

ildſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.
Merſeburg, den 16. Februar 1897.

Der Königliche Landrath.
2 Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in
Ortſchaften Schotterey und Großlehna

loſchen iſt, werden die durch die Kreisblatts-
klanntmachungen vom 12. Dezember v. Js. und
Januar d. Js. für die Ortſchaften Schotterey
d Großlehna angeordneten Ausnahmemaß-
geln hierdurch wieder aufgehoben.
Merſeburg, den 16. Februgr 1897. [711

Der Königliche Landrath.
Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Ueber die Verhältniſſe derjenigen außereh,elich
erenen Ziehkinder unter 6 Jahren, welche

Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7-- 2 Uhr und Nachmittags
uühr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr

702

ecla außer
ittags.

von ihren Müttern nicht ſelbſt erzogen werden,
ſondern ſich bei Anverwandten oder fremden
Perſonen in Pflege befinden, bedarf ich eines
Nachweiſes.

Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes erſuche ich,
die einzelnen Kolonnen des ihnen durch die Poſt
reſp. die Amtsboten in den nächſten Tagen zu-
gehenden Formulars mit größter Sorgfalt auszu
füllen und daſſelbe innerhalb 10 Togen an mich
zurückzureichen.

Merſeburg, den 16. Februar 1897.
Der Königliche Landrath

703] Jn Vertr.: Graf d'Haußonviile.
Die bei dem Geſindebelobnungsfonds

pro 1896197 disponibeln Zinſen (13 Mi. 23
Pfg.) ſollen beſtimmungsmäßig einem Dienſtboten,
welcher bet tadelloſer Führung mindeſtens
10 Jahre hintereinander einer und derſelben

werden.
Dienſthoten, welche dies durch Zeugniſſe ihrer

Herrſchaften nachweiſen können, wollen ſich unter
Beifügung dieſer Zeugniſſe ſchriftlich bei uns
melden.

Merſeburg, den 15. Februar 1897.
Der Magiſtrat.

J e
Merſeburg, den 17, Februar 1897.

Politiſche Rachrichten ans
dem Ja und Au sland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
welcher im Laufe des Montags dringende Regie
rungsgeſchäſte erledigte und Abends mit ſeiner Ge
mahlin das Schauſpielhaus beſuchte, machte Diens
tag Vormittag den regelmäßigen Spaziergang durch
den Thiergarten. Jus kgl. Schloß zurückgekehrt,
arbeitete der Monarch mit dem Chef des Militär
kabinets. Mittags brachten beide Majeſtäten dem
Reichskanzlerpaar ihre Glückwünſche zum goldegen
Hochzeitefeſt dar, Abends wohnten ſie der Vor-
ſtellung im Schauſpielhauſe bei. Am 18. März,
Abends 8 Uhr, findet in den Berliner Börſen-
räumen eine große Muſikaufführung ſtatt. Das
Kaiſerpaar hat ſein Erſcheinen zugeſagt.

Der Kaiſer fuhr am Montag Rachmittag
bei dem Reichskanzler vor, nahm einen längeren
Vortrag entgegen und beſuchte hierauf die
Botſchaft Rußlands, Oeſterreich-Ungarns
und Englands. Die genannten Botſchafter er
ſchienen ſpäter auf dem Auswärtigen Amte, Daß
es ſich bei dieſen Beſprechungen um die kretenſiſche
Angelegenheit gehandelt hat, iſt wohl zweifellos,
ebenſo wie daraus hervorgeht, daß die deutſche
Regierung und an ihrer Spitze der deutſche Kaiſer
den Ernſt der Situation im Orient keinen Augen-
blick verkennen.

Preußiſcher Miniſterrath. Das Staats
miniſterium hatte Dienſtag Nachmittag eine Sitzung
unter Vorſitz ſeines Vizepräſidenten v. Bötticher.

Die Generalverſammlung des Bun-
des der Landwirthe in Berlin war auch in
dieſem Jahre wieder außerordentlich ſtark beſucht.
Die Anzahl der Anweſenden mochte etwa 5000 be
tragen. Nach einer in ſehr entſchiedener Sprache
gehaltenen Einleitungsrede des Vorſitzenden des

TiſchHerrſchaft treue Dienſte geleiſtet hat, bewilligt en des Hauſes

Für die 4 geſpaltene Corpueszelle oder deren Raum 15 Pig., K.
in rg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche nd größere Anzeigenrechende ung. Compihikter Sztz wird entſprechend höher derecknet Norttzen

des Jn ſeratenth eils 30 Pfg.mmntliche Annencen Bureaus wehmen Itſer ate entgegen. Beilagen nach Ueber enkegſei

Bundes Dr, v. Ploetz, die in einem begeiſtert auf
genommenen Hoch auf den Kaiſer ausklang, den
mächtigen Schirmherrn der Landwirthſchaft, deſſen
Erklärung, den Landwirthen müſſe geholfen werden,
mehr werth ſei als alle Verſprechungen der Regier
ung, ergriff Direktor Suchsland das Wort, um
die Geſchäftslage des Vereins darzulegen. Aus dem
Berichte ging hervor, daß der Bund über 184090
Mitglieder zählt, von denen 3 o dem Handels und
Gewerbeſtande und 4 dem Handwerkerſtande an
gehören. Dr. Ruhland ſprach alsdann ürer das
neue Börſengeſetz. Daß bei der heutigen Lage, ſo
führte Redner aus, dem Mittelſtande nicht zu helfen
ſei, wäre durchaus verkehrt. Gerade für die deut-
ſchen Verhältniſſe liege vielmehr in der Hebung des
Mittelſtandes die Löſung der ſozialen FFrage. Die
agrariſche Bewegung lege mit wuchtiger Fauſt die
Forderung nach ſozialen Getreidepreiſen auf den

Der goldene Ring der Aus-
beutung würde verkörpert durch den goldenen Ring
des internationalen Großkapitals. Jn dieſen Ring

habe das Börſengeſetz zuerſt Breſche gelegt. Zwiſchen
dem ſoliden Getreidehandel und dem nunmehr ver
botenen Termingeſchäft gebe es keine Jntereſſenge
meinſchaft, ſondern nur Jntereſſengegenſätze. Des
halb muß auch den an Stelle der Produktenbörſen
ins Leben getretenen freien Vereinigungen
das Handwerk gelegt werden. Zaghafte Aerzte
erzeugen ſtinkende Wunden, ſagt ein Sprichwort
Eine Radikalkur iſt hier nothwendig. Jn ähnlichem
Sinne äußerte ſich zu derſelben Sache der zweite
Referent Dr. Friedrich Hahn, indem er die
freien Vereinigungen als eine direkte Umgehung
des Geſetzes bezeichnet. Wes die freie Ver
einigung zum Schutze gegen agrariſche Uebergriffe
anlange, ſo ſei dieſe lediglich dazu da, um die
kleinen Landwirthe gegen den Bund aufzuſtacheln.
Das wird jedoch kaum gelingen, denn wenn der
deutſche Bauer höre, daß er zum Schutz der Börſe
ins Feuer geführt werden ſolle, werde er ſich dafür
beſtens bedanken. Jn einer alsdann einſtimmig an
genommenen Reſolution wird die Regierung aufge
fordert wirkſame Schritte zu thun, um dem Börſen
geſetz volle Geltung zu verſchaffen und die offen-
kundigen Uebertretungen des Geſetzes wirkſam zu
verhindern. Dr. Röſicke ſprach alsdann über die
Abſperrung der deutſchen Grenzen gegen die Ein
ſchleppung der Viehſeuchen vom Auslande, worauf
eine Reſolution zur Annahme gelangte, welche einen
wirkſamen Grenzſchutz durch Viehſperre c. fordert.
An dieſe Vorträge ſchloß ſich eine längere Dis-
kuſſion, in welcher die Solidarität von Handwerk
und Landwirthſchaft betont würde. Ab. Lieber-
mann von Sonnenberg äußerte ſich über die
Börſe und über die Juden und erklärte, es würde
mit Jubel begraßt werden, wenn man auch ein Ge
ſetz erhielte gegen die Judeneinfuhr aus Rußland
und Galizien. Redner ſchloß mit einem lebhaft
aufgenommenen Hoch auf den Fürſten Bismarck.
Nach weiteren minder wichtigen Ausführungen ein
zelner Mitglieder des Bundes, ſchloß der Vorſitzende
Abg. Dr. Ploetz die Generalverſammlung mit
einem ſtürmiſch aufgenommenen Hoch auf den
Kaiſer.

Abg, Alwardt weilt ſeit Dienſtag in
Berlin und wird am heutigen Mittwoch ſeinen
Sitz im Reichstage wieder einnehmen.

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Gegen das Einfuhrverbot für ruſſiſche
Gänſe richteten die ſtädtiſchen Behörden Tilſits
eine Eingabe an das preußiſche Staatsminiſterium.

Der Vorſtand der Berliner Bäcker
innung „Concordia“ hat ſämmtlichen Reichs
tagsabgeordneten eine Petition überreichen laſſen,
worin die Abgeordneten erſucht werden, für Auf-
hebung der Bundesraths- Verordnung
über den Betrieb im Bäckereigewerbe einzutreten.
Sei die Aufhebung der Verordnung nicht möglich,
ſo wird um die Feſtſetzung einer Minimalruhe-
zeit von 70 bis 74 Stunden pro Woche erſucht.
Sollte auch dies nicht zu erreichen ſein, ſo bittet
die Petition den Reichstag, die Nacht arbeit im
Bäckereibetriebe durch Geſetz zu verbieten.

Darüber ob die freien kaufmänniſchen
Vereinigungen als Börſen im Sinne des
Börſengeſetzes anzuſehen ſein, hat der
Handelsminiſter Brefeld, wie verlautet, zwei
Gutachten eingefordert, die einander jedoch wider
ſprechen. Die Angelegenheit ſoll nun vom Ober
landesgerichte entſchieden werden.

Eine Verſammlung von Mehl- und Mühlen-
intereſſenten aus ganz Deutſchland findet
auf Einladung des Grafen Poſadowsky dieſer
Tage in Berlin ſtatt,

England. Kaiſerin Friedrich iſt von Londou
in Winoſor bei ihrer Mutter eingetroffen.

Türkei. Jn Konſtantinopel iſt eine Ver
ſchwörung gegen den Sultan noch rechtzeitig
entdeckt worden, ſo daß deren Plan, den Sultan
bei der feierlichen Fahrt zum Mantel des Propheten
zu ermorden, vrreitelt werden konnte.

Amerika. Moac Kinley iſt in Rew-York
an Jnfluenza erkrankt,

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag ſetzte am Dienſtag die Berathung

des Militäretats fort. Beim Titel „höhere Truppen
befehlshaber“ überwies das Haus der Budgetfommiſſion eine
Reſolution des Abg. v. Vollmar (Sozdem.) dahin gehend,
daß Fouragerationen on Offiziere künftig rur für die that
ſächlich für den Dienſt erforderlichen Pferde geliefert werden,
Beim Kap. „Militärärzte“ wünſcht Abg. Fritzen eine Gleich
ſtellung der Oberſtabk und Stabsärzte mit den gleichklaſſigen
Frontoffizieren im Gehalt. Der Kriegsminiſter giebt
eine zuſagende Antwort. Beim Titel „Mannſchaften“ wünſcht
Abg. Weiß (fr. Vp.) für die neu errichteten Regimenier nicht
völlig m ue Kapellen einzurichten. Kriegsminiſter v. Goßler
erinnert daran, daß bezüglich der Neucinſtellungen das Ex
forderliche bereits von der Kommiſſion bewilligt ſei. Beim
Kap. „Verpflezung“ wird die Frage des warmen Abendbrodts
ſowie die Aufbeſſerung der Verpflegun in den Kaſern s an
geregt. Schatzſekretär Graf Poſadowsky erk.ärt, daß für dieſen
Zweck Mittel in den Etat pro 1898,/99 eingeſtellt werden
würden. Eine längere Debatte verurſacht das Kap. „Ma
növerkoſten“; hierbei wird von mehren Seiten Beſchwerde
darüber erhoben, daß die Entſchädigungen für angerichtete
Feldſchäden höufig zu gering ſeien. D. Regierungsvertreter
erklärt dagegen, daß die Abſchätzungen den Schaden eher zu
hoch als zu gering annehmen. Veim Kap. „Garniſonbau-
weſen“ wünſcht Abg. Roeſicke (ſrak.ionslos) eine Statiſtik
über Arbeitszeit 2e. der Arbeiter in den Staats und Reichk-
betrieben. Miniſter v. Goßler verſpricht dieſem Wunſche durch
Bericht an den Reichekanzler näher treten zu wollen. Schließ-
lich wird noch eine Reſolution über anderweite Regelu.z der
Reiſekoſten von Offizieren an die Komm ſſion verwieſen und
eine Reſolution über Erhöhung der Vorſpannvergütungsſätze
einſtimmig angenommen. Fortſetzung der Berathung und
zweite Leſung der Konvertirungsvorlage; Jnterpellation betr,
Handwerkervorlage.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Dienſtags-
ſitzung. Die Berathung des Juſtizetats wird fortgeſetzt,
Abgg. v. Zedlitz (frkonſ.), Rickert (frſ.), Porſch (Ctr.)
und Friedberg (utl.) find von den geſtrigen Ausſührungen
des Miniſters über das Begnadigungsrecht befriedigt. Abgg.
Porſch und Schmidt Warburg (Ctr.) wünſchen ferner
Reviſion der Zivilprozeßordnung und des Zwangevollſtreckungs
weſens. Miniſter Schönſtedt erwidert, bei der großen Ar
beitslaſt, die auf dem Reichkjuſtizamt laſte, müſſe man doch
zunächſt für das unbedingt Nothwendige ſorgen. Nach längerer
Debatte über den ſchlechten Zuſtand von Gerichtsgebäuden wird
das Miniſtergehalt bewilligt, ebenſo eine Reihe von Titeln des
Kapitels „Amts und Landgerichte.“ Nächſte Sitzung
Sonnabend (Reſt des Juſtizetats und Landwirihſchaftsetat.)

Der Seniorenkonvent des Reichstages hat ſich über
die Reihenfolge, in der die zahlreich vorliegenden Jnitiativ-
Anträge erledigt werden ſollen, geeinigt, und zwar in dem
Sinne, daß die in dem gegenwärtigen Tagungsabſchnitt, aiſo
ſeit Novbr. 96, eingebrachten Anträge zunächſt zu erledigen
ſeien. Am nächſten Schwerinstage wird dieſer Vereinbarung

der Margarine- Antrag zur Berathung geſtellt
werden.

Die Meldung, daß Diäten für die Reichstags
abgeordneten in Sicht ſtänden, iſt unbegründet.

Am Dienſtag begann die Reichstagsſitzung be
reits um 12/, Uhr und ſchloß ſchon vor 4 Uhr. Der Grund
für dieſe Zeitfeſtſetzung lag darm, daß der Präſident des Hauſes,
Frhr, v, Buol, um 4 Uhr in Begleitung ds Präſidenten de

preußiſchen Abgeordnetenhauſes Herrn v. Koeller ſich zum
Reichskanzlerpalais begab, um dort anläßlich der goldenen
Hochzeit des Reichskanzierpaares die Glückwünſche der Par
lamente darzubringen.

Jn der Sudgetkommiſſion des Reichstages
hat die General-Dis kuſſion über die Gehaltsverbeſſe-
rungen bei der großen Mehrheit der Kommiſſion ſoviel Ein
wendungen ergeben, daß vorausſichtlich die Ablehnung des
ganzen Planes erfolgen wird.

Angefochten werden ſoll die Wahl des Natlonalliberalen
Dr. März im zweiten Reichstagswahlkceeis Donau
eſchingen. Nach dem amtlichem Wahlergebniß erhielt Dr.
März 10262, Bürgermeiſter Schüler (Ctr.) 10251
Stimmen.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes genehmigte den Bauetat unverändert.

Ehejubiläum des Reichskanzlerpaares.
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und ſeine

Gemahlin feierten am Dienſtag die goldene
Hochzeit.
wünſche ein eine außerordentlich große Anzahl
herrlicher Sträuße und Blumengewinde wurde im
Palais abgegeben bald glich daſſelbe einem Blumen-
hain. Um 11 Uhr begann im Marmorſaale des
Reichskanzlerpalais die Zeremonie der kirchlichen
Einſegnung. Fürſtbiſchof Dr. Kopp in vollem
Ornat hielt eine Anſprache über das altteſtamen-
tariſche Wort „Das fünfzigſte Jahr ſollſt Du
feiern,“ Danach zelebrirte der Fürſtbiſchof die
Meſſe, von dem Domchor muſikaliſch begleitet. Nach
dem Schluß der Feier erſchien das Kaiſerpaar
zur Gratulation, Rachmittags die Praäſidien
des Reichstags und beider Häuſer des preußiſchen
Landtags, ſowie viele Parlamentarier, Abends fand
größere Tafel ſtatt, zu der die näheren Verwandten
der Familie und einige Hausfreunde geladen
waren.

Der Kaiſer richtete folgendes Schreiben an
den Reichskanzler:

„Zum heutigen Tage, an welchem es Jhnen vergönnt iſt,
mit Jhrer Gemahlin das ſeltene Feſt der goldenen Hoch
ze it zu begehen, ſpreche Jch Jhnen Me ne innigſten Glück
und Segenswünſche aus. Möge Gott der Her See an der
Seite Jbhrer Gattin noch eine lange Reihe von Jahren unge
trübten Glücks in der gleichen Rüſtigkeit und Friſche vecleben
laſſen, in welcher Sie heute den Schmuck der goldenen Myrt
tragen. Zur Erinnerung en den heutigen Feſttag verleihe Jch
Jhnen die beifolgende Ehejubiläums-Medaille, Jn-
dem Jch Sie auch bei dieſem Anlaß Meiner vollkomme nen
Dankbarkeit verſichere ſür die Treue und Hingebung mit der
Sie Jhre hervorragende Kraft alle Zeit in den Dieuſt des
deutſchen Vaterlandes geſtellt haben und die Bürde Jhres
gegenwärtigen ſo verantwortungsvollen Amtes tragen, verbleibe
Jch Jhr wohlgeneigter Wilhelm R.“

Des Geſchenk des Kaiſers beſteht in einer
prachtvollen Marmorbüſte Sr, Majeſtät in Gardes
du CorpsUniform. Kaiſer Franz Joſeph, König
Humbert, Fürſt Bismarck, ſowie verſchiedene aus
ländiſche Staatsmänner ſandten Glückwunſchtele-

granme.Die reichsländiſchen Blätter gedenken in
her lichen Worten der Feier und preiſen die hohe
geiſtige Ueberlegenheit des Reichskanzlers und ſeine
reiche Erfatßzrung, welche er ſchon als Statthalter
in ElſaßLothringen zum Segen des Landes be-
währt habe und welche er heute dem Dienſte des
Reichs widme.

Fürſt Bismarck über nationale Schieds-
Gerichte.

Fürſt Bismarck hat durch den Grafen Rantzau.
der Londoner „World“ ſeine Anſichten über
nationale Schiedsgerichte zugehen laſſen.
Der Fürſt erklärte, er verabſcheue den Krieg, ob
wohl er ſ. Z. durch Umſtände gezwungen worden,
ihn zu befürworten. Aber wo iſt ver Gerichtshof
zu finden, der, im Fall zwei große Nationen einen
Schiedsgerichtsvertrag abſchließen, die Ausführ-
ung ſeines Spruchs nun auch erzwingen
könne? Kein Staatsmann, ſo fährt Bismarck fort,
iſt ſo allmächtig, daß er in gewiſſen Kombinationen
und Verwickelungen der Stimme des Volkes
Gewalt anzuthun vermöcht e. Und ſo wird
es keinen Schiedsgerichte verträgen jemals gelingen,
den Krieg als einziges Mittel der Beendigung eines
Streites aus der Welt zu ſchaffen, ſohald das Volk
eies Landes überzeugt iſt, daß ſeine ganze Zukunft
von der Art und Weiſe abhängig ifſt, wie der Aus
gang eines Streites geregelt wird.

Das Entſetzen vor der modernen Kiegsführung
und die Ungewißheit über den endlichen Ausgang
eines Kampfes werden, gegenwärtig zum Mindeſten,
mehr dazu beitragen, einen Krieg zu verhindern,

errorrrrrreeromw-

Von Nah und Fern liefen Glück

Donnerſtag, den 18. Februn u
als alle Schiedsgerichtsverträge es je zu thu Eſel
Stande wären. Wenn aber einmal die Völte
leuchtet genug ſind, um zu begreifen, daß der a aſſ
ein zweiſchneidiges Schwert iſt und de die 9
Angreifer ſehr oft auch die Unterlieger W wie
dann erſt werden die Kriege aufhören. in S

Die gegenwärtige Agitation in England en ter
Nordamerika zu Gunſten einer vernunftgemg nd
Schiedsrichterſchaft beweiſt den Fortſchritt iſt e
Menſchheit. Und aus dieſem Grunde, wenn ter
keinem anderen, muß man dieſen Beſtrebun Witt.

Beifall zollen. n wiſch

Gegen die Peſt. RindeEine Desinfektions anſtalt ſoll bei C We
haven unweit der Rhede ſofort erbaut und r n
12 Unter und 1 Oberbeamten der Hamtn n
Desinfektionskolonne beſetzt werden. Von dort ſt
ſollen dann vom nächſten Monat ab nicht nur d
Monnſchaftsräume ſämmtlicher von Vorderind a
kommenden Schiffe desinſizirt werden, ſondern an e g
die Beſatzungen dieſer Schiffe ſollen dort erſt ein t n
Desinfektion unterzogen werden. Durch dieſe Vn e
ſichtsmaßregeln glaubt die zuſtändige Behöcde re
Einſchleppung der Peſt und Cholera mit Sicher r e
vorbeugen zu können. Pade

Nach einer Meldung aus Kalkutta hat ſich t erdet
gegentheiliger Gerüchte dort kein Peſtfall en 7e
eignet. Das Gerücht von einem Auftreten der h Heweg
in Kandahaer wird gleichfalls dementit treiben
Bisher ſei in ganz Afghaniſtan kein Fall von d den ſt
vorgekommen. Die Grenzen Jndiens würden ſten We

überwacht. GrieNeuerdings war die Frage aufgeworfen worden ſrevent
ob zur Abwehr der aus Jndien drohenden Peſtg, ſelbſt

fohr die Getreideeinfuhr von dort ver L
boten werden müſſe. Mit vieſer Frage i u reſich die Sachverſtändigen Kommiſſion beſchäftitt eder
welche im Reichsgeſundheitsamt zur Berathung iſt ſeidſt
Vorſichtsmaßnahmen verſammelt war. Bei dieſen ch er
örterungen hat ſich indeſſen ergeben, daß nach der europä
bisher bekannt gewordenen Eigenart des Peſterre er hiche n
der auf trockenen Gegenſtänden im Allgemein brochen
nicht lange lebensfähig bleibt, das Getreide als en fungen
für die Weiterverbreitung der Peſt gefährliche Wed
Waare nicht angeſehen werden kann. De gehe
Kommiſſton hat deshalb davon abgeſehen, Getrede n Die
zur Aufnahme in das zu erlaſſende Einfuhrverho Kret
vorzuſchlagen, zumal bei dem in Jndien herrſcheu von L
den Mangel an Lebensmitteln eine nennenswerte
Getreideeinfuhr von dort in nächſter Zeit kaun u Nu
erwarten ſteht.

Die Kämpfe um Kreta. Di
Ueber die Lage im Orient verbreitet eine R Vor

aus dem Berliner auswärtigen Amte wünſchen Seele
werthe Klarheit. Jn derſelben heißt es: R 60
Vorſtellungen, welche die Vertreter ſämmt ch Srenm
Mächte in Athen unker Hinweis auf die aus h rm, I
völkerrechtswidrigen Handlung Griechenlands für Au
europäiſchen Frieden ſich ergebenden Gefahr gemh So
haben, ſind von dem griechiſchen Miniſter n Der
Aeußeren mit der Erwiderung beantwortet wordaſ Da
daß Griechenland Kreta beſetzen werd ſeiner
Nach dieſem Vorgange erachtet es die deutſche ſchule
gierung zunächſt nicht mehr ihrer Würde entſprechen ObF-
weitere diplomatiſche Schritte in Athen zu thun einzu
Nach vorherigem Meinungsaustauſch mit den Ka rei
neten der übrigen Großmächte erhielt der Komm
dant des nach Kreta entſandten deutſchen Kriett
ſchiffes „Kaiſerin Auguſta“, welches in den nächſt
Tagen vor Kanea eintrifft, den Befehl, im Einbe
nehmen mit den kommandierenden Offizieren da
übrigen in den kretenſiſchen Gewäſſern verſammele
Streitkräfte der Großmächte jeden feindliche
Akt Griechenlands zu verhindern und auße
dem zur Wiederherſtellung der Ordnung und i 40
Vermeidung weiteren Blutvergießens thunlichſt nie Sch

zuwirken. wertDa die Pforte ſich bisher den Anordnungen d BRux
Mächte gefügt hat, ſo hofft man trotz der W 2
ſetzlichkeit Griechenlands noch immer das Schlimme kauf
hintanzuſtellen, wenngleich die Lage eine äußen 4
gefahr drohende geworden und die ſchlimmſt 6
Üeberraſchungen keineswegs ausgeſchloſſen ſind. M kauf
Hauptſache bleibt, daß die vor Kanea verſammeln
Kriegsſchiffe der Mächte die griechiſche Flott vert
ohne viel Federleſen von den Geſtaden de
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dieſen anTyeſſolien wächſt die Kriegsgefahr,
ſind ſchon ſeit Wochen wohlorganiſirte
der rürkiſch griechiſchen Grenze konzentrirt
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ſcher Seite
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ſreventlichen
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brochen und
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Kreta-Froge
von Londoner

Vorm. 16,

rm, Unterholz.

Burg-Liebenau.

ung längſt verloren. Ein
Umſtänden kaum vermeidlich.

Bonden an

treiben

Bruchs des Völkerrechts.

Nach der Aus
des deutſchen Auswärtigen Amtes ſcheint

noch immer zu beſtehen, obgleich
unüberwindliche

den Weg ſtellen könnten, die in
alle nur dadurch beſeitigt werden
die griechiſchen Fahrzeuge in den

llen Umſtänden und mit allen
einen weiteren Zuſammenſtoß
Griechen und Türken zu ver-
es war auch die höchſte Zeit, daß vieſe
ing, denn die griechiſchen Schiffe hatten

n den tkretenſiſchen Käfen bereits arg zu hauſen
verſchiendene in türkiſchen Händen

Bombardements eröffnet.
Griechenland iſt die geſammte Armee

Reſte mobil ge

Von griechi

worden; trotz aller Vorſtellungen der
ſich nun auch von Seiten der Türken dort eine

zu machen, die weniger auf Be
der Regierung in Konſtantinopel, als auf

den ſtürmiſchen Drang der muſelmänni-
ſchen Bevölkerung zurückzuführen iſt, an den

Vergelrung zu üben wegen deren

vermittelnden europäiſchen Mächten
die Lözung ihrer Aufoabe, die kämpfenden Parteien
zu trennen und Ruhe und Ordnung auf der Juſel

durch die von den Chriſten da
ſelbſt eisgenommene feindſelige Haltung außerordent

Ein Glück iſt es jedenfalls, daß die
europäiſchen Mächte, allen voran Deuntſchland, end

zweckloſen Sentimentalitätspslitik ge
ausnahmslos an ihre Vertreter Wei

ſungen haben ergehen laſſen, im Felle ſörtgeſetzter
Wuederſtzlichkei: Griechenands mit Gewalt vor-

Stellungnahme Deutſchlands zur
wird übrigens wieder Erwarten
Blättern ſehr beifällig be-

ſprochen.

loren zu haben,

um Kreta geben könnte.

Auch in

Auf Kreta

geſunken,
Aufgaben nicht

Der entſchloſſene Schritt des Kaiſers
Wilhelm, der im Augenblick ergriffen wurde, wo
die übrigen Großmächte zauderten, ſcheint die Wirkung
nicht verfehlt zu haben, und ſchreibt „Daily Telegr.“
Europa ſchulde dem Kaiſer Dank dafür, daß er den
Zauber der Unthätigkeit gebrochen habe. An-
dere engliſche Blätter nehmen freilich ſehr entſchieden
für die Griechen Partei und ſympathiſiren mit dieſen
wegen deren heldenmüthigen Kampfes um die Un-
abhängichkeit. Aehnlich ſpricht ſich die Mehrzahl
der franzöſiſchen Blätter aus.
burg ſcheint man ganz und gar die Sprache ver-

trotzdem man dort wohl die
ſicherſte Auskunft über die unerwarteten Vorgänge

Denn daß der ruſſiſche
Rubel bei den gegenwärtigen Wirren gar keine
Rolle ſpielen ſollte, glaubt kein WMeenſch.

Griechenland eutfaltet, ſo zeichnet die „Kölny,
Ztg.“ das Bild der Lage, eine beiſpielloſe
Dreiſtigkeit gegenüber den europäiſchen
Mächten, ojffenſichtlich in der Ueberzeugung, daß
es ſchließlich ſtraflos bleiben werde.
in Ausſicht geſtellte Gefahr für den europäiſchen
Frieden iſt jedoch ſo groß und dringend, daß er-
freulicherweiſe alle Mächte in den Willen der ent-
ſchiedenen Zurückweiſung jeglichen griechiſcher An
maßung einig ſind und einig bleiben werden.
Griechenland mit ſeiner Auflehnung gegen den
Willen der Großmächte Erfolg haben könnte iſt
deshalb von vornherein ausgeſchloſſen.
immerhin, daß in einzelnen Kreiſen Europas die
alte Schwärmerei für den Panhelleniswus wieder
aufglimmen mag aber für eine wirkſame Betbätigung
hat er längſt ſeine Zugkraft verloren.
Mißwirthſchaft, die der griechiſche Staat in der
inneren Verwaltung des eigenen Landes während
der letzten Jahrzehnte getrieben hat, iſt aller Welt
bekannt, ſie bat ihn zu offenem Bankbruch und
ſchmählichem Wortbruch geführt, und ſein Anſehen
iſt in der öffentlichen Meinung Europas aufs tiefſte

Der Gedanke, daß dieſer ſeinen eigenen
gewachſene

Ordnung auf einer Jnſel mit ſo ſchwieriger, kon
feſſioneller und ſprachlich einander gegenüberſtehen-
der Bevölkerung, wie es die Jnſel Krera iſt, wieder
herſtellen will, wirkt geradezu lächerlich.

ſchenke.

Jn Peters-
funden.

würgt iſt.
Halle,

Die hierdurch ſtatt.

wie

Daß

ſobald

Mögiich iſt

Die ſchlimme

in gelbes Papier gewickelt.
ein tiefer Einſchnitt, welcher beſtimmt vermuthen
läßt, daß das Kind mittels einer Schnur er-

15. Februar.
fand in Hotel „zur Stadt Hamburg“ eine für die
im Senkungsgebiete der Stadt Eisleben
wohnhafte Bevölkerung überaus wichtige Konferenz

Die Konferenz hatte das Ergebniß, daß die
Mansfelder kupferſchieferbauende Gewerkſchaft nach

vor den Zuſammenhang der Senkungen in
Eisleben mit dem Berabaubetriebe nicht anzucr-
kennen vermöge, daß ſie aber trotzeem bereit ſei,
den Betroffenen zu Hilfe zu kommen und ihnen
alle Schäden in voller Höhe zu bezahlen,

dieſelben

geſtellt worden ſind.
aus fünf Mitgliedern beſtehen, und zwar zwei Ver
tretern der Geſchädigten, die der Magiſtrat zu Eis
leden ernennt, ſowie je einem Vertreter der Gewerk-
ſchaft, der Königl. Regierung zu Merſeburg und des
Königl. Oberbergamts zu Halle.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 16. Februar. Vorigen Sonntag

Septuageſimä, deſſen Evangelium bekanntlich von
den Arbeitern im Weinberg handelt, begaben ſich
nach althergebrachter Sitte die Winzer zu
den We nbergsbeſitzern,
din gen zu laſſen.

um ſich von neuem
Hierbei erhielten ſie reiche Ge-

f Weißenfels, 16. Februar. Heute früh wurde
in den Badeanlagen gegenüber dem Bahnhofe die
Leiche eines neugeborenen Knaben ge-

Dieſelbe war in einen leinenen Loppen und
Am Halſe befand ſich

Am Freitag Abend

durch ein Schiedsgericht feſt
Dieſes Schiedeg richt wird

griffen.

Vereine und Verſammlungen.
Ein allgemeiner Verband der Bahnhofs

reſtaurateure Deutſchlands iſt in der Bildung be
Gleichzeitig ſollen in den einzelnen Bezirken Einkaufs-

genoſſenſchaften, nach Art der BeomtenKovſumvereine, zur
dilligeren Deckung der Bedürfniſſe der Bahnbofswirthſchaften
ins Leben gerufen werden.

Staat Ruhe und
Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.

Das neue Kabel Emden-Bigo hat unfern der
engliſchen Küſte bei Dunzeneß in niedrigem Waſſer eine
Beſchädigung erlitten, wahrſcheinlich durch Treibeis
Die Wiederherſtellung iſt bereits im Gauge.

Nutz und Brennholz-
r

ienſtag, den 23 Februar,r Uhr im Schlag VI
80 Eich. 95 fm.,

159 rm.
600
710

Selguf Raßnitz.
60 Eſch. und Rüſt, 27 fm.
Brennhölzer aller Art (Oberholz),

Reiſig.
Aufmaßregiſter gegen Abſchriſtgebühren.
Schkeuditz, d. 15. Februar 1897.

Der Forſtmeiſter. Weſtermeier.
Das neue Maſſenverzeichniß

ſeiner ca. 50 Hekt. großen Baum-
ſchulen, ſowie die Liſte über ca. 450
Obf und Gehölzneuheiten bittet
eipzufordern das Aational-Arbo-
ret um Zoeſchen b. Merſeburg. [617

1250000 Mk. S
IJnſtitutsgelder, von 3 Zins an
auf Ackerhypothek p. ſofort oder ſpäter
auch in kleineren Poſten zu verleihen.

Anträge zu richten unter W. O. 90
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

40 fette engl. Hammel und
Schafe, 4zähnig, im Einz. preis
werth zu verkaufen. Rüättergut

J [709

2 Wurf ſchöne Saugferkel ver

kauft ſofort [716Ränker, Kleingöhren.
6 Stück Saugferkel zu ver

kaufen Ed. Harnisch, Tollwitz. [718
Gutſchlagende Kanarienhähne

verkauft Otto L oose,719 Lausſtädt,

Empfehle mich

Achtungl
allen hochgeehrten Herrſchaften von Merſeburg u. Umgegend als

Landſchaftsgärtner
zum Neuanlegen ſowie Jnſtandſetzen der Gärten

Bäume, Sträucher, Roſen, hochſtämmige und niedrige,
pflar zen und ſchneiden, ſowie alle vorkommenden Gartenarbeiten
werden bei villigſter Preisſtellung nach Uedereinkunft prompt u. seſw
voll ausgeführt von

Bruno on k,Gärtner, Hälterſtraße Nr. 7.

Futterrüben-
Sam en

gut keimfähig, à Pfd. 12 Pfg., à Ctr
11 Mk., verkauſt [398.

Rittergut Löſſen.

Trockenſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

Stationen [668Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.
Ein Schuppen oder Boden zum

Holzlag ern wird zu pachten geſucht von

C. F. Malpricht,
691] Grüne Straße.

Eine an Ordnung gewöhnte [730
Dreſcherfamilie ſucht zum 1. April

Jützkendorf, in Lützkendorf.

ſofort
Einen Schmiedegeſellen ſucht

Karl Koch
726) in Benndorf bei Merſeburg

Einen an Thätigkeit und Ordnung
gewöhnten, ledigen KuhfürLerer ſucht
zum 1. März W. Trautmann,
720] Groß Gräfendorf.

Ein Ochſenknecht von 15-417
Jahren findet ſofort Arbeit bei [721
P. Vogel, Kl,-Gräfendorf.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Fr. Schlegel, Glaſermſtr.,

723 Vach einEinen Lehrling ſucht unter gün-
ſtigen Bedingungen zu Oſtern 724
Reinhold Hoffmann, Schmiedemſtr.,

Schaſſtädt.

Ein Lehrling kann ſofort oder
Oſtern in die Lehre treten bei [725
H. Wiseing, Bäckermſtr. in Schkeud'tz.

Einen Lehrling ſucht [711
Stellmachermeiſter Kohl, Schadendorf.

Töchterpenſiongat
Halle a. S., Domplatz 9, I.
Auſeitigſte Ausbildung im Haus-

halt, Schneideen, Buchführung, ge
ſelligen Amgangsformen c. Beſte
Empfehl. Maaß. Preis. (593

Junges, ordentliches Mädchen ſür
Küche und Haus per 1. April er. geſucht.
685 Gaſthof zur grünen Linde“.

Suche z. 1. April eine Köchin,
die ſelbſtſt. kochen kann und etw. Haus

arbeit mit überniumt. [689
Fr. Margarete Sch wickert, Burgſtr. 21.

Fur ſoſort in nicht zu junges
wer ädchen vom Lande in einfachen
Haushalte geſucht [722

Leipzig, Conſtantinſtraße 14ſ1 links.

Jagdhund, braun, mit Abzeichen,
zuge'aufen; gegen Erſtattung der
verurſachten Koſten abzuholen bei [715

C. I. Bartholomäus, Lützen.
Brauner Jagdhund zu

gelaufen. Gegen Erſtat-
Se tung der verurſachten Koſten
abzuholen im 727Gute Br. 1 in Kleingörſchen.

2

o Anzeigenso
für alle Ze.tangen der Welt be
fördert prompt die
Kreisblatt- Expedition

Merseburg.
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Der Geschäſtsbericht unserer Bank

für das Jahr 4396 gelangt demnächst
zur Ausgabe, und stellen wir jedem
Besitzer unserer Pfandbriefe ein
Exemplar desselben bereitwilligst
Kostenlos zur Verfägung.

Man Wolle sich dieserhalb an die
betr. Bankhbäuser resp. an uns direkt

wenden [674Berlin W., im Februar 1897.
NMecklenburg-Strelitasche

Uypotheken-Bank.
SW 2 e 7 7e m SAusverkauf s
wegen Aufgabe des Geſchäfts zu G

herabgeſetzten Priiſen. [269

J. G. Hippe,
Klempnermeiſter.

S
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3 und Inserate,2 zu Abbildungen kar
Preis Listen und MusterbücherZur Annahme von Aufträgen em-

pfiehlt sich die

Merseburger Kreisblatt-
Druckerei.

Landw. Conſum- Verein
M. G. m. b. E. Merſeburg.

e Bannfür das palbe Geſchäftsfahr vom I. Januar bis 30. Jun, 1893.

Roscoh

demnach WMitgliederbeſtand am 1. Juli 1896

d S Die Haſtſumme der Mitglieder beträgt zuſammen Mk. 38500
Merſeburg, den 15. Februar 1897.

Landwirthſchaft.. Conſum-Verein E. G. m. b. II. Merſeburg.

Activa. PassüVa.
Waaren- Conto Mk. 23135,90 Geſchäſtsantheil-Conto Mk. 7500,00
Caſſa 1334,75 Geſchäftseinlage- „124090,600Debitoren x 71099,25Darlehn- 26896 49
Hypotheken x 16600,09 Creditoren- n 77986,62
Genoſſenſchafter 12719,63 Reſervefond a 576,48
Utenſilien 336,54 BHetriebsrücklage- „456,48
BankAntheil- 600,00
Ctr.Genoſſenſch. 80,00

a M.. 125816.07 Mk.: 775876.07.
Mitgliederbeſtand am 1. Januar 1896 74,
Mitgliederzugang bis 30. Juni

76.

Gönhilseh. [708

far r und als mere m anüdertroſen

Strümpfe
werden neu und e mit
und ohne Wollelieferung in nur guter
Qualität. Anſtricken nur18 Pfg. fa Paar. T Au träge
nimmt auch entgegen die Firma J. G.
Knausia c So Me eburgund werden von Markttag zu Mark tag

ausgeführt. 22L. A. ehlmaunm, Bahnhof
Corbetha, Mechaniſche Strumpfſ. ckere:

Dankſagung.
Sthon ſeit 21, Jahren war in

folge der Jnfluenza, an der ich gelittenhatte, krank. Jch hatte ein Rarkee

Angſtgefühl und häufiges Aufſtoßen,
welches aus der Bruſt kam, wobei dann
auch große Luftbeklemmung war. Dann

zog es ſich nachher in die Schultern,
Kopf und Augen, welche ganz unklar
wurden und es mangelte mir dann auch
an Sehkraft. Jch hatte ſchon mehrere
Aerzte gebraucht da mir aber keiner
helfen konnte, wandte ich mich endlich

an den homöopathiſchen Fezt Herrn
Dr. med. Hope, Und ſchon nach
kurzer Zeit war ich völlig geheilt,
Meine Au,en wurden klar, die Luſt e-
ſchwerden haben ſich gegeben und die

Schlaffheit in den Gliedern iſt ver
ſchwunden. Herrn Dr. Hope meinen

aufrichtigſten Dank. (700
(Gez.) Carl Schröder, Malchow i. M.

Dr. Hope in Halle a. S., gr.Brauhausſtr. 14. Sprechſtunden
von 8--10 und 3-4. (Sonntag,
Montag und Donnerfas nicht).

hof „2ur grünen Linde““

FXö F

Von vielen Professoren und Aerzten probirt und lese man deren Aeusserungen, S

Von Sonnabend den 20. d. Mts. ab
ſteht ein großer Transport 714

Kühe
mit Kälbern, nnd hochtragende Färſen im Gaſt

zum SVerkau,

Tnunph-Aeeard-Anherl

Senſationell
patent., hocheleg. u. ſol. Jnſtrument,
von Jed. ſof. ſpielbar, ſowobl vom
Notenheft, wie mit einſchiebbaren Noten
blättern, 6 Accorde, 25 Saiten, präch-
ager, voller Klang, mit ſämmtl. Zube
hör und 5 Noterheften, zuſ. ca. 709
Stücke enthaltend, nur M. 13 75
mit Verp. gegen Nachnahme. Tägl.
ungeford. Belobig. Umtauſch bereit

willigſt. [386Richard Kox. Muſikw., Duisburg.

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
ab. in all. beſſeren Handlungen, [4

Eine Bauſtelle an belebter Straße
in Kötzſchau iſt zu verkaufen [729

A. Leuschner.

Meſſing-Apfelſinen 3
lachendfriſche, goldgelbe Früchte, Poſt

korb (10 Pfd. Brutto) ca. 30 40
St., franco incl. Verp. M. 3, ganze
Kiſte 2-300 St. M. 9, bis 9,50ab hier geg. Nachn. Richard Kox,
Südfrucht-Import, Duisburg a. Rh

Violinnunterricht wird bill. erth.
Off. A W. 716 o d. Kreisbl,Exped.

en
in der „Reichskrone“.
Donnerſtag, 18. Febr. 1897.

Hrittes Zimmermann-Gaftſpiel.
Das Mauerblümchen.

Luſtſpiel v. BlumenthalKadelburg.
Kaſſenpreis: Sperrſitz 1,25 Pfg.,

1. Platz 75 Pfg, 2. Platz 50 Pfg
Jm Vorverkauf bei Herrn Heinr.
Schultze jun.: Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz
Jo Pfg. 2. Platz 49 Pfg. Anfang

Uhr, [701

Melanchthon-Pelor Fäi
der kirchl. Vereine des Neume

im „Awgarten“ amSonntag, den 21. Febi ug

Abends S Uhr.Zur e kommen drei
actige Feſtſpiele von Eckardt:

1. Junker Jörg. 2. Der Gramtikus. 5 Eine viſitatien e

Außerdem Prolog, Anſprache, Vor
träge des kirchl. Geſangvereins und

meinſame Geſänge. 7i3
Die Mitglieder unſrer kirchl. Neu

marktsVereine und deren erwedſa
Familienglieder werden e fann
lichſt eingeladen. Gäſte können
Mitglieder eingeführt werden,

Der Vorstand,
Städtischer Pestalozz-

Verein.
Abendunterhaltung

e ein

am 26. Febr. 1897 im Sagle
des TWi woll.

S Anfang 7 Uhr.
Programm. 1) Vuverkure zu„Saw e für Orcheſter von E. Bad

2) Männerchöre a Waldmorgen von
Köllner. b. Margaret von Vacharach
von C. Hirſch. 3) Lieder für a
a. Waldeinſamkeit von B. Kruſe. h
Sehnſucht von Heinr. woſmanv. c. Dem
Herzallerliebſten von Taubert. 4) Duett

für Sopran und Bariton. a. Ich bin
Dein (Altdeutſcher
Hildach. b. Nun biſt Du worden meineigen von Hildach. c. Im blühende
Harten von Hildach. 5) Maännerchöte:
a. Lerche, Fink und Nachtigall von
Weintieri. b. Das Mädchen ſpricht
von Döring. c. Im Weinhaus vonBonick. [715Vorrag des Herrn Schuldirektot
Schulze:
„Die Rinderſtube eine Pflegeſtätte der

kindlichen Phankaſie“.
6) Frithjof. Szenen aus der Frithjo'

Sage von Eſaias Tegner für Männer
chor, Soloſtimmen (Bariton u. Sopran)
und Orch ſter, kompv. von Max VBruch.
7) Liederſpiel: Carolina oder: Ein Lied
am Holf von Neapel, von G. zu Puttliz,
Muſik von Gumbert.

Leiter des geſanglichen Theiles: Hen
Lehrer A. Schumann.

Der Voratand,
SchmelZer. Mansfeld. Grosse,
re 19. Februar, Abendeu s67Da R SS
Rünſiler- Concert

im Königlichen Schloßgartenpavillon.
Fräulein Lula Gmeiner, (Geſang).

Herr Profeſſor Waldemar eyer,
(Violine). Herr Anton IIekhing,
(Violoncell.)

Es gelangen zum Vortrag Trio
(H-dur) von Brahms, Violin Concert
von Beethoven, Soloſtücke für Violoncell,
Lieder von Brahms, Piutti, Sommer,
Schubert,

ERinlags Karten nummeurirt à
3 Mk., nicht nummerirt à 2 Mk. in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung.

6— 8 Paar Haustauben hat zu

verkaufen 728Hönhme, Bäckermſtr, Lugkerden

Verloren wurde ein ſchwarzer,
gebäckelrer Kopfshawl Alten-
burger Schulplatz oder Hälterſtraße. Ab-
zugeben gegen Belohnung in der Kreis

blait Expedition. (71,
Druck und Verlag der Merſeburger „Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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el (Nachdruck verboten.
imarkg Die letzten Homburger.

Enählung aus dem Jahre 1409 von M. Petri,

rugr, 1. Auf der Homburg,
einſamer Reiter zog langſam und behagliche Aus friſchem Jünglingsantlitz blickten

Puche blaue Augen mit Wohlgefallen auf die
blngspracht umher, und lauſchend neigte ſich
e Haupt, wenn es galt, aus dem jubelnden

e, D. rchor dieſe oder jene Vogelſtimme herause Und wenn ſich das Haupt alſo bewegte,
71 R huſchte wohl ein unbeſcheidener Sonnenſtrahi
Na c das Gezweig und ſpielte liebkoſend auf dem

ſechſenn Runtgeſchorenen Kopfe des Manyes, daß derſelbe
wie eine blank geputzte Scheibe. Seinn re trug er in der Hand, und nur kurzes,

R unes Gelock umrahmte die Tonſur, während die
Runge Kutte die kräftigen Glieder einhüllte. Die

n. e ruhten loſe auf dem Halſe des braven Röß-
02zj- 6 das den wohlbekannten Weg ſicheren Schrittes

r nicht zu verwundern, daß Roß und Reiter

n m ihrer Wanderung Gefallen fanden, denn es iſt
e M überaus liebliches Thal, das Hoopthal, welches

aale h in den Weſerbergen vom Kloſter Amelungsborn
z zum Städtchen Stadtoldendorf hinzieht. Jetzt

turt hertönt zwar der Lärm der Jnduſtrie das Rauſchen
e e Forſtbaches, denn große Sägen zerſchneiden mit

en NEtreiſch die Steine aus den nahen Steinbrüchen,
c von d klappernde Mühlen zermahlen den Gips und
ir reuen alles in weitem Umkreis mit weißem Staub.
uſe m Damals, im Jahre 1409, war von alledem nichts
e. den I emerken. Die Mönche des Kloſters ſahen mit

yd n Meotz auf die Schönheit des Thales und ſorgten
Ich t it Liebe ſür den herrlichen Eichen- und Buchen-

m hald, der die Abhänge ſchmückte. Zur Seite der
en m Mandſtraße rieſelte klar und munter der Forſtbach
ühende b bot willkommene Erquicfung für Menſchen und

gerchäre Chtere,e W I „Munter, mein Rößlein,“ mahnte der Reiter,
ſpeih Nee wir bald oben anlangen Und die Zeit des
u vo erweilens nicht gar zu kurz wird. Freund Hein-

ich wird ſchon ſeit Tagen auf unſer Erſcheinen
(direktot erwartet haben, und wer weiß, Jungfrau Lutgardis
h pohl auch, denn ſie iſt den Büchern nicht abhold
ikte der nd liebt meine Unterweiſung!“

Das Rößlein beherzigte den Wink und durcheilte
frithjo- ild die engen, ſchmutzigen Straßen Stodtoldendorfs,
Wüngen im jenſeits der Stadt der Landftraße zu folgen,
opram die ſich im Schatten rieſiger Eichen und Buchen
wir 4- in Windungen mühſam zur hochgelegenen Homburg

in Lied non emlich Ner
Puttli, Auf rundem, ziemlich ſteil abfollendem Berg-

Pegel hatten ſich um dos Jahr 1130 die Edelherren
Hen on Homburg ein ſtarkes Schloß erbaut, um das

e tattliche Gebiet ihrer Herrſchaft ſchützen und
gieren zu können. Stunbdenweit im Lande war

r umfangreiche Thurm ſichtbar, als Zeuge, daß
rosse. ine Erbauer ſich von ihrem Recht nichts würden
Abends Wehmen laſſen.

(667 Im geöffneten Thore an der herabgelaſſenen
Mugbrücke lehnte müßig der Pförtner und wärmte

er ine alten Glieder behaglich in der Sonne. Beim
benden Hufſchlag richtete er ſich auf, und als

pillon. e Geſtalt des Reiters zwiſchen den Bäumen
)eſang. Pftauchte, ſlog ein fröhliches Willkommen über
Iever, e wetterharten Züge. „Grüß Gott, Johannes,
khing, ein Junge, wollt ich ſagen, Bruder Masco,“ rief

k ihm entgegen, „biſt ja ſeit Wochen nicht bei
Trio Mns hier oben geweſen

Concen e t Zeit, Alter! Wie ſteht's, iſt alles
loncell. e»mmer, I Buder Maseo ſprang mit der Leichtigkeit der

Uügend aus dem Sattel und übergab das Pferd
erirt à ren Kaechte, der es zu den Ställen führte,
in der Pbrend die beiden Männer über den Hofraum

Jritten. Aber zögernd blieb Bruder Masco
hat u Aus den gesffneten Fenſtern des Herren

728 uſes, das ſich dem Eingangsthor gegenüber an
nboif m ſtarken Thurm anlehnte, erſcholl Getöſe vieler

lnmen, lautes Klappern von Schüſſeln und
e echern und das Gelächter der Zechenden.

Daß bei dem Herrn alles wohlauf iſt, hörſt
z beantwortete der Alte die geſtellte Frage.

r Willſt Du, daß ich Dich melde Du weißt, daß

Pförtner,

ihr mit den Kutten immer wohl gelitten ſeid am
Tiſche des Geſtrengen!“

Bruder Masco hielt ihn zurück, „Laß das. Jch
liebe das Getöſe und Gelächter der Zechenden nicht,
indem Mäßigkeit und Vernunft dabei oftmals Schiff
bruch erleiden auch ſind mir die Freuden und Ge
nüſſe der Tafel unterſagt. Sind viel Gäſte bei dem
Herrn

„Eine ganze Anzahl und mehrere edle Herren
darunter; auch Graf Moritz v. Spiegelberg mit
ſeiner Gemahlin, die vor einigen Tagen geritten
kamen zur großen Freude unſeres Herrn, denn wir
hatten ſie nicht geſehen, ſeit wir zurück ſind vom
letzten Kriegszug!“

Bruder Masco war ſinnend ſtehen geblieben, er
ließ ſeine Augen umherſchweifen überkam es ihn
doch allemal wie Sehnſucht nach der Jugendzeit,
wenn er den Burghof betrat, der ſeine Knabenſpiele
geſehen hatte, und wo ihm jeder Winkel vertraut
war, Zu beiden Seiten begrenzten ihn die engen
Wohnungen der Burgmannen, und drüben vor dem
ſtattlichen Herrenhaus der Edelherren mit der großen
Speiſehalle, lag die kleine Burgkapelle mit ihren
bunten Fenſtern, ein Bild des Friedens in der
kriegeriſchen Umgebung. Alles war maſſig und feſt,
wie gebaut, um Jahrhunderte zu überdauern. Und
dort, hinter jenen kleinen Fenſtern, die enge Ke-
menate dicht am Thore, das war ſeine Heimath.

„Ohm Othelrich“, wandte er ſich an ſeinen Be
gleiter, „wie geht es der Muhme, darf ich bei thr
eintreten

„Das verſteht ſich, Johannes“, antwortete der
„Du weißt, wie ſie ſich freut, dich zu

ſehen. Und wahrlich, aber ich höre ſchon wieder
inen Reiter, ich muß zurück zum Thorel!“ Er

eilte fort, es dem jungen Mönch überlaſſend, den
wohlbekannten Eingang der Wohnung zu über
ſchreiten. „Grüß Gott, Mutter Jrmgard“, tönte
ſeine friſche Stimme in das dämmerige Gemach, in
welches die Sonnenſtrahlen nur ſpärlich Eingang
fanden, und er blickte unſicher in die Dunkelheit
vor ſich, um ſogleich überraſcht ſtehen zu bleiben.
Aus dem Dunkel löſte ſich eine Lichtgeſtalt und
trat ihm entgegen, ein junges, lachendes Geſicht
neigte ſich vor, hellblonde Haare leuchteten im
Dämmerlicht, und eine zarte Frauenhand bot ſich
ihm dar. „Srüß Gott, Johannes, kommſt du end
lich einmal wieder zu uns grüßte ihn eine lieb-
liche Stimme, und zwei blaue Augen blickten ihn
fröhlich an.

Bruder Masco faßte erfreut die dargehotene
Hand: „Seid Jhr es, Jungfrau Lutgardis! Es iſt
ſo dunkel hier, daß man kaum etwas erkennt. Aber
weshalb ſeid ihr nicht an der Tafel, da Euer Vater
n e Gäſte bewirthet, wie mir Ohm Othelrich
agte

„Ei, ich bin heimlich entflohen,“ lachte Lutgardis.
„Es war mir langweilig; ich verſtehe nichts von
all dem lauten und wüſten Zeug, was ſie dort
ſchwatzen. Heinrich ſitzt auch nicht gerne da, das
weiß ich, und wenn er ahnte, daß Du aber
ſie unterbrach ſich und liebliches Roth färbte ihre
Stirne, „daß Jhr hier ſeid, Bruder Masco, ſo
möchte er auch entfliehen. Aber er darf nicht, der
Sohn des Hauſes muß ſeinen Platz ausſüllen, und
ich muß auch wieder hin, denn es ſind Frauen am
Tiſche. Es iſt eine wunderſchöne Frau, die
Elika von Spiegelberg und ſo freundlich und
gut

So plauderte die Jungfrau fröhlich weiter und
ſah mit Vergnügen, wie der Mönch ſich über die
Muhme neigte, ein Kuß auf ihre Stirn drückend,
und wie die Kranke ſich mühſam aufrichtend einen
Arm um den Hals des Mannes legte,

„Es geht ihr viel, viel veſſer,“ verſicherte Lut-
gardis eifrig. „Jhr ſollt ſehen, bald bringen wir
ſie in die warme Sonne draußen, dann lernt ſie
wieder gehen und wird noch einmal ganz geſund

„Lutgardis pflegt mich“, ſprach matt die Kranke
und faßte in dankbarer Liebe die Hand der Jung-
frau. „Sie erfriſcht mich mit ihrem Geplauder,
wenn es mir gar zu einſam wird, und ſieh nur,
Johannes, eben hat ſie mir köſtliche Speiſe von der
Tafel gebracht

Der Mönch ſah dankbar zu ihr auf, Lutgardis

eilage zu Ax. 41 des „ZWexſeburger Kreisblatt vom 18, Februar 1897.
aber wehrte heiter: „Was iſt dabei zu danken Wie
oft hat Jrmgard mich gehegt und gepflegt, wenn ich
krank war, und wie oft habe ich ſie als Kind mit
meinen Unarten gequält, dafür muß ich jetzt ein
bischen für ſie ſorgen, das iſt alles. Aber nun muß
ich fort, ſonſt wird der Vater ſchelten. Lebt wohl,
Bruder Masko, heute wird nichts aus dem Leſen;
da müßt Jhr recht bald wieder kommen. Jch freue
mich darauf, denn ich höre gern zu, wenn Jhr
vorleſet oder mit Heinrich über gelehrte Sachen
redet!“

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 12. Februar. Jn heutiger Stadt-

verordnetenſitzung wurden u. A. die Komm unal-
rechnungen pro 189596 dechargirt, nachdem
die Finanzkommiſſion dieſelben vorgeprüft und nichts
Weſentliches zu erinnern gefunden hatte. Die
Kämmereirechnung ſchließt ab in Höhe von
105535,99 die Schulverwaltungsrechnung mit
38351,92 M. und die Armenkaſſe mit 10017,85 M,

Wie bereits gemeldet, hat die Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen, die Summe für
den Erweiterungsbau des Amtsgericht
zu Querfurt nicht zu bewilligen. Es iſt dies weſent
lich mit einem diesbezüglichen Antrage des Vor
ſtandes der Provinzialkommiſſion zum Schutze und
zur Erforſchung der Denkmäler der Provinz Sachſen,
welcher der Staatsregierung zur Erwägung über-
wieſen iſt, zu danken, deren Vertreter ſich, den Vor
ſtellungen der Kreis und Stadtbehörde bei ſeiner
jüngſten Anweſenheit hier folgend, beim Vorſtande
verwandte.

Großzſchocher, 13. Februar. Dank der
Geiſtesgegenwart des Motorwagenführers Arnold
der Leipziger Elektriſchen Straßenbahn iſt hier am
8. d. Mts. ein Unglück verhütet worden, das leicht
ſehr traurige Folgen hätte nach ſich ziehen können.
Kurz vor der Endſtation Großzſchocher kam rechts
des Gleiſes dem betr. Motorwagen ein großer
Mühlwagen entgegen. Hinter dieſem liefen zwei
Kinder im Alter von drei und ſechs Jahren her,
welche von dem Führer des Motorwagens nicht ge-
ſehen werden konnten. Jn dem Augenblicke, wo ſich
beide Wagen begegneten, ſprangen die Kinder
plötzlich auf das Gleis direkt vor dem
Motorwagen. Der Führer bremſte ſofort elek-
triſch, ſo daß nur das kleinere der Kinder einen
leichten Stoß bekam, ſonſt aber Beide unverſehrt
blieben. Dem Führer iſt nicht nur der Dank
ſeitens der Eltern beider Kinder ſchriftlich und münd-
lich ausgeſprochen worden, ſondern er hat auch von
der Direktion der „Leipziger Elektriſchen Straßen-
bahn“ für ſein raſches, entſchloſſenes Handeln eine
Belohnung erhalten.

f Dresden, 16. Febr. Die erſt im vorigen
Jahre erneuerte und mit einer neuen herrlichea
Orgel verſehene, mächtige Kreuzkirche iſt voll
ſtändig ein Raub der Flammen geworden.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 17. Februar 1897.
Profeſſor Hugo Vogel in Berlin iſt auf

Grund vorgelegter Entwürfe von der LandesKunſt
kommiſſion mit der Ausmalung des großen
Sitzungsſaales im neuen Ständehauſe
hierſelbſt betraut worden. Mit der Ausführung des
ehrenvollen Auftrages, der mehrere Jahre in An
ſpruch nimmt, wird der Künſtler nach der paſſenden
Umgeſtaltung der Jnnenarchitektur des Saales ſofort
beginnen. Auf der Hauptwand des Saales gelangen
in drei zuſammenhängenden, durch Pilaſter getrennten
Bildern Motive aus der ſächſiſchen Kaiſergeſchichte
in reicher figuraler und paſſender landſchaftlicher
Kompoſition zur Darſtellung. Die Bilder für die
gegenüderliegende Wand behandeln Motive alle
goriſchen Jnhalts bis zur modernen Zeit, ebenſo
jene für die dritte Wand. Die Entwürfe laſſen
darauf ſchließen, daß die Ausmalung ein hervor
ragendes Werk monumentaler Kunſt wird. Auch
die Wandbilder, die der Künſtler in der Vorhalle

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nun ner nar bis Vormittags 9 Uhr.



Nummer 41. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerfſtag, den 18. Februgr

des Magiſtratsſitzungsſaales im Berliner Rath
hauſe geſchoffen hat, gehören zu den beſten Schöpf-
ungen, welche die moderne Monumentmalerei aufzu
weiſen hat.

ck-- Eine große Anzahl evangeliſcher Chriſten
von Nah und Fern, hatte ſich am Dienſtag Abend
im „Tivoli“ eingefunden, um durch eine Feierlich
keit den 400 jährigen Geburtstag Melanch-
thons zu begehen. Eröffnet wurde dieſelbe durch
den gemeinſamen Geſang des Liedes „Wach auf,
du Geiſt der erſten Zeugen,“ worauf Herr Paſtor
Delius den von ihm ſelbſt verfaßten Prolog vor
trug. Die erſte Anſprache, von Herrn Superintendent
Martius gehalten, betraf Melanchthon als
Theologe und Gehilfe Luthers und zeigte
uns denſelben als geſtaltendes Reis der Refor-
mation. Mit Recht kann man ihn den Baumeiſter
der Reformation nennen und der treue Mann hat
nie auf ſeinem Poſten gefehlt, wo es galt,
dieſelbe vor Schmähungen zu ſchützen. Luther
und Melanchthon ſind ſtets verbunden ge-
blieben in Kampf und Streit und die Lebens-
elemente, die ein gedeihliches Entwickeln der Kirche
bedingen, Feſthalten am chriſtlichen Glauben, ver
bunden mit geiſtiger Bildung, Treue gegen die
eigene Kirche, ſind ein Vermächtniß Melanchthon's,
des Theologen, Jn ſeiner Anſprache „Melan-
chthon als Lehrer Deutſchland“ zählte
Herc Profeſſor Scheibe die großen Verdienſte
Melanchthons auf, weiche ſich derſelbe durch die
Neugeſtaltuung der Lateinſchulen erworben hatte.
Als eiſriger Anhänger des Humanismus und durch
ſein bedeutendes griechiſches Wiſſen war Melanch-
thon ein Stern ſeiner Zeit. Als Jugenderztieher
hat er es verſtanden, die Jugend „zu ſich heraufzu-
ziehen.“ Obwohl Melanchthon auf allen Gebieten
des Wiſſens hervorragende Kenntniſſe beſaß, ſo blieb er
dennoch ein frommer Chriſt und edler Menſch: Selbſt
überhebung war ihm fern. „Als Menſch und
Chriſt“ wurde Melanchthon durch die vorzüglichen
Ausführungen des Herrn Diakonus Bithorn
geſchilbert. Anläßlich einer Disputation ſprach
Melanchthon die Worte: „Jch ſuche nur die Wahr
heit, nicht den Ruhm.“ Dieſe Aeußerung iſt be-
zeichnend für den Chriſten und Menſchen Melanch-
thon. Redner ſchloß ſeinen Vortrag, indem er den
evangeliſchen Chriſten ans Herz legte, feſtzuhalten
an dem Erbe der Reformation. Verſchönt wurde
die Feier durch Chorgeſänge, welche die Pauſen
zwiſchen den Vorträgen ausfüllten.

Bei dem Verſuch, en. entflogenes Huhn wieder
einzufangen, ſtür zte der Maurer D. von hier mit
der Leiter, auf welche er geſtiegen war, zu
Boden und verſtauchte ſich hierbei die linke
Seite, ſo daß er einen Arzt conſultiren mußte.

d Geſtern beobachteten Naturfreunde wiederum
eine größere Anzahl Staare in nächſter Nähe
der Stadt.

Schkeuditz, 16. Februar. Die von den
Gemeinden Lochau, Weſenttz und Pritſchöna ge-
plante Anlegung einer Verbindungsſtraße,
die ſich an die bereits fertiggeſtellte oberhalb Raß-
nitz und unterhalb Loch au anſchließen ſoll, kommt
nun definitiv zur Ausführung. Sobald die Witte-
rung ſich einigermaßen günſtig geſtaltet, wird mit
den Vermeſſungsarbeiten, denen ſich alsbald die
weitere Jnangriffnahme anſchließen wird, begonnen
werden. Wird ſomit der Verkehr der Elſterthal-
dörfer unter ſich durch Anlegung guter Straßen
weſentlich gefördert, ſo iſt doch nach den Berichten
über die letzte Sitzung von Jntereſſenten das Projekt
der Elſterthalbahn in weitere Ferne gerückt.

Schkeuditz, 17. Februar. Morgen, Donners
tag, wird in unſerer Stadt ein Bataillon des Füſi-
lier- Regiments Nr. 36, welches in der Umgegend
größere Felddienſtübungen abhält, Quartiere be-
ziehen. Wehlitz, Rübſen, Ermlitz, ſowie ver
ſchiedene ondere Ortſchaften erhalten gleichfalls Ein
quartierung, da beide Bataillone der Garniſon
Halle, ſowie eine Abtheilung des 12. Huſaren-
Regiments an den Uebungen theilnehmen. Kürz-
lich brannte die Rauchkammer des Maurers
P. im benachbarten Hänichen aus, in der ver
ſchiedene Perſonen Fleiſchwaaren zum Räuchern auf-
gehängt hatten; der entſtandene Schaden beträgt
ca. 400 Mark.

Vermiſchte Nachrichten.
(Vier Millionen Mark ſqhenkte) der Bankier

Morgan für die Begründung einer neuen öffentlichen Ent
bindungsanſtalt in New Pork. Die Anſtalt ſoll nach beſten
europäiſchen Muſtern eingerichtet werden und groß genug ſein,
um jährlich 6900 Müttern Unterkunft geben zu können. Wie
nöthig ein ſolches Hoſpital neben dem bereits beſtehenden kleinen
iß. mag daraus hervorgehen, daß die Zahi der Frauen in
Rew-Pork, die jährlich ſür ihre Entbindung auf öffentliche
Wohlthätigkeit angewieſen ſind, auf rund 26 000 berechnet wird,
WPiorgan gehört zu den ſreigebigſten Millionären Amertkas,
freilich aber auch zu denen, die ihre Millionen am ſchnellſten
zu „machen“ verſtehen. Er wor der Hauptheilhaber des Syn
dikats, welches die erſte Goldanleihe Clevelands vermittelte und
dabei gegen 32 Millionen Mark „verdiente“.

(Afrikaniſche Spruchweisheit.) Von einem
Miſſionar werden der „Poſt“ die folgenden unter den Suaheli
vorkommenden Sprichwörter mitgetheilt die als ein intereſſanter
Beitrag zur Beurtheilung unſerer Schutzoölker gelten müſſen
„Den Weg verlieren, heißt den Weg kennen leruen. Jede
Thür hat ihren Schlüfſel. Gottesfurcht beſteht nicht im
Tragen eines weiß n Turbans. Wer oben iſt, iſt oben
der Löwe wird nicht von der Antilope gefreſſen. Wenn
zwei Elephanten ſtreiten, wird das Gras zertreten. Eines
armen Mannes Huhn legt nie und wenn es legt, brütet es
nicht; und wenn es brütet, bringt es die Jungen nicht aus
und wenn es die Jungen ausbringt, holt ſie der Habicht.

(Hirt und Heerde) Man ſchreibt aus Sybney:
Mit welchen unſäglichen Entbehrungen und Gefahren ſo
manches Mal das Leben in den troſtloſen Wüſteneien
des weltentlegenen Funern von Auſtralien verbunden
iſt, lehrt wieder ſo recht ein Vorfall, der ſich dieſer Tage
in Queensland zugetragen hat. Dort in der Gegend zwiſchen
dem Flindersfluſſe und dem ſog. Eaſtern Creek war ein Mann
Namens John Forbes damit beauftragt, eine Schafheerde
es waren ihrer nicht wen ger als 14000 Stück nach dem
Creek zu führen. Der Mann ſcheint ſeinen Weg verfehlt zu
haben, er gerieth immer tiefer in die Wüſte, und als er nun
die ſeiner Obhut anvertrauten Thiere zu retten, ſich daran
machte, nach Wafſ'r zu fuchen, iſt er ſelbſt zu Grunde ge
gaugen, nachdem er, wie man ſpäter hat konſtatiren können, ein
Schaf getödtet und das Blut deſſelben getrunken hatte. Und
von den übrigen 13 999 Thieren iſt auch nicht ein einziges dem
Tode entronnen. Alle ſind, wie der arme Treiber, am Durſte
zu Grunde gegangen.

(Von der ruſſiſchen Grenze.) Der Schmuggel mit
Leder und Gummiſchuhwagren iſt j tzr an der Tagesordnung.
Am Dienſtag wurde ein ſorcher Schmugglerleupp von ruſſiſchen
Grenzſoldaten überraſcht. Die Träger hatten ſich jedoch als
Frauen vertleidet, weshaib die Soldaten es an den nöthigen
Vorſichtsmaßregeln fehlen ließen. Namentlich hatten ſie es
auch verſäumt, den üblichen Alarmſchuß abzugeben. Sie
wurden daher von den Schwugglern überfallen und, nachdem
ihnen die Gewehre abgenommen waren, übel zuge cichtet. Die
Schmuggler machten ſich dann mit ihrer Waare ſchleunigſt
aus dem Staube.

(Unfall auf einem Ball,) Ein Ball beim Kriegs
miniſter in Berlin bekam eine Störung dadurch, daß eine
Dame beim Tanzen ſo unglücklich fiel, daß ſie einen doppelten
Beindruch erlitt

Thenter unv Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Donnerſtag

(im Avonnement) Gaſtſpiel von Grete Gallus, erſte Soubreite
vom Theater des Weſtens in Berlin. Liebele', Schauſpiel ig
3 Akten.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan Donnerſtag
Neues Theater, Kaiſer Henrich. (Aufang 7 Uer.) Freitag
Das Wetterhäuschen hieranf: De weiße Dame. Altes
Theater. Donnerſtag Die Verlobyng b. der Laterue hier
auf Fritzchen und Lieechen zum Schluß: Die ſchöne Galathea.
(Rnfang 8 Uhr.) Freitag Die offizielle Frau.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Nanſen hielt in London in iiner überaus zahlreich

befuchten Verſammlung der Royal Geographical Society v
der AlbertHall, an welcher der Prinz von Wales, der Herz
von York und viele andere hervorragende Perſömiichkeiten theil
nahmen, einen längeren Vort ra g. Hierauf ergriff der Prinz
von Wales das Wort und rühmte die wunderbare Beſchreibung,
die Nanſen ven ſeiner Rordpolteiſe gegeben habe, und zwar
in einer Sprache, die nicht einmal ſeine Mutterſprache ſei.
Der Prinz üdberreichte dem kühnen Forſcher ſodann im Namen
der Geſellſchafe eine Medaille, welche man eigens zur Er
inverung an dieſe Feier hat prägen laſſen. Nanſen erwiderte
mit lebhaſten Worten des Dankes.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ausgrabungenin Athen, Bei den Ausgrabungen,

welche von dem deutſchen archäologiſchen Jnſtitut in der Nähe
des Areopags zu Athen veranſtaltet werden, iſt ein unſchein
barer Gegenſtand gefunden worden, der ein eigenthümliches ge
ſchichtliches Jntereſſe hat. Es iſt das Bruchſtück von dem
Rande eines großen, ſchwarzgefirnißten Thonge-
fäßes, in deſſen Oberfläche mit einem ſcharfen Werkzeug in
alterthümlicher Schrift die Worte Themistokles Threavrios
eingexitzt ſind. Offenbar iſt damit der berühmte Stagatsmanu
gemeint, und wir haben eine der Scherben vor uns, welche bei
dem 470 v. Chr. abgehaltenen Scherbengericht (Ostra-
Kismas) abgegeben wurden, durch das Themiſtokles genöthigt
ward, Athen zu verlaſſen. Dexrartige Ofſtraka ſind bisher erſt
drei bekannt.

Gottesdienſtanzeigen.
Stadt. Donnerſtag, Abend 7 Uhr:

Diakonus Schollmeyer.
Wochengottesdienſt-

tWetterbericht des Kreisbla
Vorausſichtliches Wetter am 18. Februar: WMeiſt z.

deckt, nahe Null, vielfach Nebel. windig. be

Neueſte Nachrichten. J
Berlin, 17. Februar. Der 400jährt
Gedenktag der Geburt Melanchthg
wurde ſchon am Sonntag in allen evangellſg J
Kirchen Berlins gefeiert von der Berliner n
verſität wurde der Tag durch einen Feſtakt
gangen, nach welchem die Verkündigung mehre
von der theologiſchen Facultät vollzogenen Ehe

promationen erſolgte. w.Berlin, 17. Februar. Auf die Beſetzung
Kaneas durch europäiſche Truppen h
bereits eine Veröffentlichung des deutſchen u
wärtigen Amtes aufmerkſam gemacht, in der es r
daß es die deutſche Regierung nach dem Verhat 9
Griechenlands fortan nicht mehr für ſeine Win
entſprechend erachte, dipiomatiſch mit der Regierur
in Athen zu verhandeln, ſondern daß ſie gendthe
ſei, in Uebereinſtimmung mit den Mächten un
Schritte zu ergreifen. Dieſe Schritte ſind nunmgel
in der Weiſe gethan, daß mand er Pforte den vo J
ſchlag unterbreitete, ſie ſolle ihre Truppen
Kaneg, Herakleian und Rhetymo zurückziehe
dieſelben durch Schiffsmannſchaften der Großmacht
erſetzt würden. Die Pforte nahm den Vorſhan
an, wodurch die Lage eine derartige geworden
daß jetzt Griechenland der Geſammthen
der europäiſchen Mächte gegenüberſteht
Die ſämmtlichen europäiſchen Geſchwader unter-
ſtehen einer einheitlichen Leitung, welche
von dem rangälteſten Offizier, im vor

tes. r am

de n
ung

von

damit

Januar
nen i
lich ategenden Falle durch den Chef des franzöſiſchen ſolche

Geſchwaders ausgeübt wird. Auch England in e
ſich den von dem oberſten Geſchwaderchef ver ügten Genö

Anordnungen. I jqovwieBerlin, 17. Februar. Nach den neueſten Mel, Fet:
dungen wurden die Griechen nach der Landung Ein
der europäiſchen Truppen auf Kreta noch nnal alle
aufgefordert, fich zurückzuziehen, die Auf der in
ſtändiſchen dadegen, die Feindſeligkeiten ſowie
einzuſtellen und die Entſcheidung der o
Mächte abzuwarten. Mit den von den
Griechen überbrachten Waffen und Munition I
kämpfen die Kreter indeſſen rückſichts-
los weiter, halten Kanea umzingelt, freilich u
einer weiteren Entfernung und liegen euch an
mehreren anderen Orten der Jnſel mit den Türken
im blutigen Kampf. Alles in Allem iſt demnach
auch heute noch die Geſammtlage eine derartige,
daß ſchwere Verwickelungen keineswegs
ausgeſchloſſen ſind.

Berlin, 17. Februar. Die vom Deutſchen J Grund
Reich zur Erforſchung der Peſt nach Oſt-Rwetb v
indien entfandte Kommiſſion wird in nkung,
Laufe dieſer Woche die Heimath verlaſſen, um ſich An durch
zunächſt nach Bombay zu vegeben. anderw

Berlin, 17. Februar. Ein großes Schader Grund
feuer iſt geſtern Nachmittag im Hauſe Alexandrinen
ſtraße 97 ausgebrochen, in welchem ſich die Konto-
bücherfabrik und Buchdruckerei von Roſenthal be

erberan
RM ideell v

Poſſenſcha

findet. Das Feuer hat zunächſt den Dachſtuhl ffreiung
ergriffen und ſich von dort den übrigen Etagen I zu ver

mitgetheilt. Er.Berlin, 17. Februar. Wie dem „B. T.“ aus e Unte
München telegraphirt wird, brach im dortigen Mrungen,
Theater geſtern Nachmittag ein Speicherbrand ren unte
aus. Die raſch herbeigeeilte Fruerwehr hot nach N. Mai
einſtündiger Thätigkeit jede gefahrdrohende Situa-Vie Betr
tion beſeitigt. Eine Vorſtellung konnte jedoch nicht ung

ſtattfinden. mittelVexraurwortlich für den textiichen Theil: G. A. Leid holdl i
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher Ferſeb

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckere“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schnlplatz 5.

Beide in Merſeburg. Vor

e e e S S S WAus dem Geſchäftsverkehr. ontag
bis 18,65 p.Braut-Seiclo V. 95 Pf. i e Ierſern

ſchwarze, weiße und fardige Henneberg Seide von 60 Pf. Vo
bis Mk. 18,65 per Met. glatt geſtreift, tarriert, gemuſtirt,
Damaſte etc. (ea. 240 verſch. Qual. und 2900 verſch. Farben
Deſſins 2c.) porto- und steuerfrei ins Haus, Muſter
gehend. Lager oa 2 Millionen Meter. m

Lelden-fabrſten 6. Henneberg u, K. Hof Iiſe, J
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